
 
 
 

 

20. Dezember 2020 – 17. Januar 2021   20./21. Jg Nr. 17/1 

Schaut hin: 
Durch Weihnachten 
erstrahlt die Welt in 
neuem Licht:  
Das Kleine, bekommt 
Gewicht; 
Die im Dunkeln trifft 
ein Hoffnungsstrahl,  
Menschen wenden 
sich wohlwollend 
einander zu. 
 
Dass, egal wo und wie 
auch immer Sie das 
Weihnachtsfest 
verbringen werden, 
ein Hoffnungsstrahl 
aus der Krippe und 
leise Freude Sie 

treffen und in Ihren 
Herzen aufleuchten 
möge, 
das wünschen allen die 
Mitglieder der 
Kirchengemeinderäte 
und des Pastoralteams 
 

                          Neapolitanische Krippe, St. Remigius, Epfendorf
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Themen dieser Woche 
 
Adveníat 
Adveniat setzt sich seit Jahrzehnten mit 

seinen Aktionspartnern vor Ort für die 
Rechte und für gute Lebensbedingungen 
von Menschen auf dem Land ein: Die 
seelsorgerische und gesundheitliche 
Versorgung der Menschen in 
Lateinamerika darf bei allen anderen 
Krisenherden weltweit nicht in 
Vergessenheit geraten. Dort gibt es in den 
städtischen Ballungszentren und auf dem 
Land anhaltend große Probleme: 
Viehzüchter, die Kleinbauern ihr Land 
streitig machen, Wälder die brennen, 
Favelas, die besonders jetzt in der 
Pandemie mit einer weiteren 
dramatischen Unterversorgung leben 
müssen. Versuche, gegen Korruption 
anzukämpfen und vieles mehr im Einsatz 
für eine gute Zukunft für die armen 
Menschen. So ist das Motto „Überleben“ 
wörtlich zu nehmen und Ihre Spende hilft. 
Zugleicht ist die Adveniataktion auch eine 
Chance, überLeben, also über das Leben in 
diesem einst grüßten katholischen 
Kontinent mehr zu erfahren.   
   Pfarrer Martin Schwer 
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Schau hin – Versöhnungsfeiern am 4. 
Advent 
Kurz vor Weihnachten innehalten, sich der 
Huld und Güte Gottes erfreuen, den Ruf 
zur Umkehr hören, Wege bereiten. Die 
Adventszeit ist voll von Gedanken, die auf 
Unvollkommenheit und Schuld aufmerk-
sam machen und uns das Heil, das von 
Gott kommt schauen lassen. Durch die 
Versöhnungsfeier in St. Michael um 17:00 
Uhr oder in Beffendorf um 18:30 Uhr 
können wir auf das Leben , die Welt und 
auf den heilenden Gott schauen und uns 
so auf Weihnachten vorbereiten.  

Pfarrer Martin Schwer 
 

Weihnachten unter 
Coronabedingungen und 

Lockdown 
 
Seelsorger*innen sind für Sie da. 
Die Weihnachtszeit ist die Zeit der 
Besuche, der sentimentalen Erinnerung an 
Zeiten mit lieben Menschen, die wir jetzt 
vermissen. Oft ist das nicht leicht zu 
verkraften und stimmt traurig. Als Seel-
sorger und Seelsorgerinnen können wir 
natürlich nicht alles auffangen, aber wir 
wollen in einer Krise für Sie da sein. Da wir 
uns der Pandemie wegen in einer Krise 
befinden, möchten wir verlässlich 
erreichbar sein. Bischof Gebhard Fürst 
schreibt uns: Die Weihnachtszeit …  ist eine 
Festzeit, denn Gott ist in einem Kind zu uns 
gekommen. Dennoch ist sie auch eine 
dunkle Zeit, für viel Menschen eine 
einsame und kritische Zeit. Angesichts der 
Corona-Regeln ist dies für viele noch 
schmerzlicher. Über die bekannten 
Telefonnummern und besonders über das 
„Notfallhandy“ 07423 875828 oder auch 

0171 299 65 12 sind wir mit diesem Dienst 
verlässlich erreichbar, wenn Sie jemanden 
brauen, der für Sie da ist.   
      Pfarrer Martin Schwer 
 
 
Sie erreichen uns unter folgenden 
Telefonnummern: 
Diakon Thomas Brehm                      875817 
Pfarrer Deiß                                         875822 
Pastoralreferentin Dlugosch             875814 
Pfarrer Kishore               07404/930 45 63 
Pfr. Simeon                         07423/87 09 199 
Pfr. Schwer                                          875812 
 

 
Was kann die KjG für Sie tun? – Novenen 
am Telefon!  
Bevor Weihachten wird ist Advent. Die 
Tage zuvor erwartungsvoll und bewußt 
angehen, dafür sorgt die KjG schon seit 
Jahren mit den Novenen. Dieses Jahr 
können sie per Telefon abgerufen werden 
– pünktlich in der Frühe, wie gewohnt um 
6:00 Uhr, oder aber auch nach Wahl, wie 
Sie es hören möchten. Nutzen Sie diese 
Weihnachtliche Einstimmung aus der 
Gedankenwelt unserer Jugendlichen! 
 

 
Photo Pixabay 
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Die Inzidenzwerte steigen und steigen 

 
Die Maßnahmen zum Schutz vor 
Ansteckungen sind in diesen Tagen 
erheblich strenger geworden. Man erhofft 
sich eine Eindämmung der Pandemie. 
Jeder ist gefordert, Kontakte so sehr wie 
möglich einzuschränken. Betroffen sind 
Geschäfte und Betriebe, aber auch das 
persönliche Leben und hier jetzt ganz 
besonders die Art und Weise, wie 
Weihnachten gefeiert werden kann: nicht 
mehr im großen Kreis der Verwandten. 
Nur Wenige sind zugelassen. Sie kennen 
die Vorschriften. Manche macht das 
einsam. Aber wenn „Distanz halten“ 
Erfolgsaussichten versprechen mag, muss 
sogar das in Kauf genommen werden.  

 
Wann und wo finden Gottesdienste statt?  
Betroffen von Corona ist auch die Art und 
Weise, wie wir als Kirche und 

Kirchengemeinden Weihnachten feiern. 
Dass nachdem im vergangenen Frühjahr 
das Feiern von öffentlichen Gottesdiensten 
wochenlang und sogar an Ostern nicht 
möglich war, wir seit Frühsommer, mit 
bürokratischen Einschränkungen zwar, wie 
Sie es z.B. an der Anmeldeprozedur 
spüren, Gottesdienste feiern können, darf 
als großzügige Auslegung des Rechts auf 
Religionsfreiheit betrachtet und wohl-
geschätzt werden. Manche sprechen auch 
von einem Privileg, das die Kirchen 
bekommen haben. Ungeachtet dessen, 
sind auch wir verpflichtet, mitzuhelfen, 
dass Menschen bei Menschenan-
sammlungen nicht durch Ansteckung 
gefährdet werden. 
Dem dienen auch die Verordnungen 
kirchlicherseits. Bischof Gebhard Fürst mit 
seinem Krisenstab informiert regelmäßig. 
Die aktuellste Verordnung erlaubt es uns, 
Weihnachten in der Kirche zu feiern. 
Gottesdienste an Heiligabend finden also 
statt.  
Die Gemeinden haben sich sehr bemüht, 
Hygienekonzepte zu erstellen, die mit der 
erwartet großen Gottesdienstbesucherzahl 
zurechtkommen. Verschiedene Gottes-
dienste aber sind „ausgebucht“ und dort 
stehen keine weiteren Plätze mehr zur 
Verfügung. Verschaffen Sie sich ggf. den 
Überblick auf der Homepage. Sie finden 
vielleicht noch einen Gottesdienst, an dem 
Sie mitfeiern können. In Beratungen des 
Pastoralteams zusammen mit den 
Gewählten Vorsitzenden aller Gemeinden 
haben wir uns ferner entschieden, neben 
den Gottesdiensten an Heiligabend auch 
am 1. oder 2. Weihnachtsfeiertag den 
Besuch eines Weihnachtsgottesdienstes zu 
ermöglichen, besonders auch für all jene, 
die nachts und angesichts der vollen 
Kirche auf die Christmette an Heiligabend 
verzichten und zuhause geblieben sind. 
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Dann aber – so haben wir es vereinbart, 
werden wir uns ganz den Einschränkungen 
anschließen, wie sie für alle Menschen in 
Deutschland und Baden-Württemberg 
gelten und so ein „Zeichen setzen“. Die 
Kirchen bleiben für das persönliche Gebet 
– und zum Anschauen der Krippen und 
Weihnachtsbäume- offen. Ebenso 
empfehlen wir das häusliche Gebet. Es 
liegen auch Vorschläge dazu aus. Weiter 
gibt es ein reiches Angebot von Radio-, 
Fernseh- und über´s Internet über-
tragenen Gottesdiensten. Hier empfehlen 
wir besonders den Neujahrsgottesdienst, 
der statt des traditionellen Gottesdienstes 
in der Klosterkirche über die Homepage 
der Stadt Oberndorf, der ev. Kirche und 
unserer Seelsorgeeinheit am Bildschirm 
mitgefeiert werden kann. 
 
Gottesdienstübertragungen aus Epfen-
dorf 
In besonderer Weise hat sich ein Team in 
Epfendorf darum bemüht, Gottesdienste 
auf den Kirchenvorplatz, aber auch über´s 
Internet übertragen zu können. Zu diesen 
Gottesdiensten, die übertragen werden, 
können sie sich zur Mitfeier vor ‚Ort 
anmelden, wenn Sie einverstanden sind, 
dass gefilmt wird – oder Sie setzen sich 
eben in häuslicher Gemeinschaft vor den 
Computer. 
Hier möchten wir neben dem Gottesdienst 
an Hl. Abend die Silvester-Jahres-
schlussandacht, und den Sternsinger-
Gottesdienst an Dreikönig besonders 
erwähnen, ebenso ein Gottesdienst am 10. 
Januar zum Abschluss der Weih-nachtszeit, 
„Christbaumsingen“. 
 
Weihnachtswünsche fallen gewöhnlich 
froh und fröhlich aus. Heute bitten wir Sie 
darüber hinaus eindringlich und herzlich 
um strikte Einhaltung der gebotenen 

Regeln, um verantwortliches Handeln, 
Disziplin und Einsicht. Halten Sie sich an 
das Anmeldeverfahren und rechnen Sie 
bei spontanem Kirchenbesuch unter 
Umständen sogar mit Abweisung, falls die 
Kirche überfüllt sein sollte. Dem lässt sich 
aber durch Anmeldung und ggf. vorherigen 
Kontakt mit den Seelsorgern und den 
Anmeldetelefonnummern 07423  875812 
bzw. 07423  8758 19 oder einem Blick auf 
die Homepage unserer Seelsorgeeinheit: 
www.se-oberndorf.drs.de und dort bei 
„Veranstaltungen“ vorbeugen.  
 
 
Die Sternsingeraktion unterstützen 
Auch die Sternsingeraktion muss in 
Pandemiezeiten ganz anders verlaufen. 
Dennoch ist diese Aktion zum Segen für 
Sie, und für die Kinder weltweit ein großes 
und hilfreiches Signal christlichen Lebens 
und Zusammenhalts über Grenzen hinweg. 
Schauen Sie, wie die Aktion in der 
Gemeinde dennoch durchgeführt wird und 
nehmen Sie das mit Wohlwollen an.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schau hin – Die Sternsinger sind da! Auf 
dem Bildschirm 
Sternsinger*innen unserer Gemeinden 
haben ein buntes Potpourri ihrer 
erinnerten und verinnerlichten Aktivitäten 
zum Besten gegeben, das von 
Pastoralassistentin Hannah Schädel und 
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Pfarrer Kishore zu einem sehenswerten 
Videofilmchen verarbeitet wurde, das Sie 
jederzeit auf Youtube, z.B. gut über die 
homepage der Seelsorgeeinheit 
zugänglich, anschauen können.  
Eine Spende für die Sternsingeraktion ist 
auch in dieser Weihnachtszeit eine 
willkommene Hilfe und ein großes Zeichen 
der Verbundenheit mit Kindern in den 
ebenfalls und weit stärker von der 
Pandemie betroffenen Ländern, die unsere 
solidarische Aufmerksamkeit brauchen. 
Lesen Sie in der Tagespresse und an den 
Schaukästen der Kirchengemeinde, was 
aktuell gilt. 
Von Herzen wünschen wir ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und das gütige Weggeleit 
des menschenfreundlichen Gottes im 
neuen Jahr 2021. 
 

Für Ihr Pastoralteam grüßt Sie 
Pfarrer Martin Schwer  

 
Es läuten alle Glocken 
Wieder feiern Christinnen und Christen 
weltweit ein kirchliches Hochfest unter 
Pandemiebedingungen. Wieder haben die 
evangelischen und katholischen 
Kirchengemeinden im Stadtgebiet 
beschlossen gemeinsam die Glocken zu 
läuten. Wie bereits an Ostern werden 
auch an Weihnachten die Kirchenglocken 
der Stadt gemeinsam ertönen.  
„Uns war es wichtig gemeinsam ein 
Zeichen zu setzten“ sagt Pfarrerin 
Friederike Heinzmann aus Boll. „Gerade 
jetzt in den dunkelsten Tagen des Jahres 
und in der Zeit der Pandemie stehen wir 
zusammen. Gemeinsam feiern wir, dass 
Gott mit seinem Licht und seiner Liebe in 
unsere Welt kommt.“ Am Heiligen Abend 
werden daher um 21.00 Uhr für sieben 
Minuten alle Glocken der evangelischen 

und katholischen Kirchen in Oberndorf 
und den Teilorten geläutet. 
 „Eine gemeinsame Uhrzeit zu finden, war 
gar nicht so einfach,“ fügt der Aistaiger 
Pfarrer Jeschua Hipp schmunzelnd hinzu. 
Schließlich wird jede Kirchengemeinde 
auch separat mit dem Festgeläut die 
Gemeinde zu Gottesdiensten einladen. 
Zudem wolle man wegen der Nachbarn 
nicht zu spät die Glocken läuten. 
Die Weihnachtsgottesdienste und 
Andachten werden im Coronajahr 2020 in 
ganz unterschiedlicher Weise gefeiert. Es 
wird digitale Angebote und 
Fernsehgottesdienste geben. Die 
Gläubigen sind eingeladen Hausandachten 
im engsten Familienkreis zu feiern, oder 
eine Zeit in den geöffneten Kirchen zu 
verweilen. Wo und wenn möglich, wird es 
in den Kirchen und im Freien 
Gottesdienste mit der Gemeinde geben 
 

 
 
. „Für diese gelten jedoch strengste 
Hygienemaßnahmen und über die 
Homepages und Pfarrbüros wird um eine 
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Anmeldung gebeten,“ fügt die 
Oberndorfer Stadtpfarrerin Dr. Kathrin 
Sauer an. Wenn die Kirchenglocken am 24. 
Dezember um 21 Uhr ertönen sind alle 
eingeladen die kommenden Minuten so zu 
verbringen, wie sie es als richtig 
empfinden. Mancher möchte vielleicht mit 
einer Kerze vor die Türe, auf den Balkon 
oder ans Fenster treten. Vielleicht singt 
der eine oder andere dann auch „O du 
fröhliche“ oder „Stille Nacht“, wie es in 
manchen Gemeinden vorgeschlagen wird. 
Andere möchten vielleicht lieber die 
kostbare Zeit mit der engsten Familie bei 
gemeinsamem Lachen und fröhlich Sein 
verbringen. Wieder andere genießen 
vielleicht die Wärme des heimischen Sofas 
und das Fernsehangebot an Heiligabend. 
„Uns als Kirchen in Oberndorf war es auf 
jeden Fall wichtig ein Zeichen zu setzen,“ 
so Pfarrer Schwer von der katholischen 
Seelsorgeeinheit Oberndorf. „Mit dem 
ökumenischen Geläut wollen wir alle 
Menschen grüßen, das „Ehre sei Gott und 
Frieden auf Erden bei den Menschen“ 
hinausklingen lassen und zeigen: gerade 
jetzt halten wir zusammen und sind in 
Jesus Christus vereint.“   

Pfarrerin Friederike Heinzmann, Boll 
Pfarrer Martin Schwer, SE Raum Oberndorf 

 
 
Noch eine wichtige Notiz 
Wer unter „Christbaumsingen“ die 
Verabschiedung von Pastoralreferentin 
Helga Dlugosch in den Ruhestand sucht, 
wird nicht mehr fündig. Das eigentlich 
schon angekündigte Ereignis findet nicht 
statt. Coronabedingt. Ihren Ruhestand 
aber hat sie nicht nur verdient. Er wird 
auch kommen und wir werden das spüren. 
Im Januar werden wir berichten, danken 
und informieren. Wann der Abschied 
gefeiert werden kann, hängt von der Lage 

ab, die erlaubt, miteinander zu feiern.
  Pfarrer Martin Schwer 

 
 

Gruppen und Verbände 
 

Bo: Sternsingen 2021 in Bochingen 
BEHÜTE EUCH GOTT! 
Auf ganz ungewöhnlichen Wegen kommt 
zu Euch und zu Ihnen der Segen. 
Wir grüßen trotz allem wie jedes Jahr: 
„Behüte Euch Gott!“ 

Eure Sternsingerschar 
 
Sehen Sie ab 2. Januar 2021 in Ihren 
Briefkasten, dort finden sie alle weiteren 
Informationen. 
 

Termine und Sitzungen 
 

Ha. Kirchengemeinderatsitzung ist am 
13.01. um 19.30 Uhr im Gemeinderaum 
St. Michael. 
 
Ho: Urlaub Pfarrbüro: 
Das Pfarrbüro ist vom 24.12.2020 – 10.01. 
2021 geschlossen. Anschließend bin ich 
wieder zu den gewohnten Öffnungszeiten 
für Sie da. 
 
 
 
Hrsg: Kath. Seelsorgeeinheit Raum Oberndorf 
Wasserfallstr. 5/1, 78727 Oberndorf 
e-Mail: SE.Oberndorf@drs.de 
homepage: https://se-oberndorf.drs.de 
Redaktion: Helga Dlugosch, Pastoralreferentin. 
Redaktionsschluss für Nr. 2: Do, 7.1.21 
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Heiliger der Woche 
 
Der Heilige Stephanus! 
Der Gedenktag der heiligen Stephanus ist 
der 26. Dezember. Stephanus Name 
bedeutet ,,Krone“ und er war der erste 
Jünger Jesu, der die Krone des Märtyrers 
erhielt. Dass er Jude war, steht außer 
Frage, und er war wahrscheinlich ein 
Hellenist der Diaspora, der Griechisch 
sprach. Er war einer der Zweiundsiebzig 
Jünger Christi und damit eng mit seiner 
Mission verbunden. Er spielte eine 
bedeutende Rolle in der frühen Kirche. Als 
die Zahl der Gläubigen weiter zunahm, 
stellten die Apostel fest, dass sie Helfer  

 
brauchten, um sich um die Witwen und 
die Armen zu kümmern Sie ordinierten 
sieben Diakone, und Stephanus ist der 
berühmteste von ihnen. Das Buch der 
Apostelgeschichte spricht von Stephanus 
als einem Mann voller Glauben und des 
Heiligen Geistes, der große Wunder und 
Zeichen unter den Menschen tat. Sein 
Dienst war sehr fruchtbar, denn er war 
voller Gnade und Standhaftigkeit. ,,Die 

Feinde der Kirche Jesu waren wütend zu 
sehen, wie erfolgreich Stephans Predigt 
war. Er sprach mit solcher Weisheit und 
Geist, dass seine Zuhörer ihm nicht 
widerstehen konnten, und die Ältesten 
bestimmter Synagogen in Jerusalem 
legten eine Verschwörung fest. Zuerst 
verpflichteten sie sich, mit Stephan zu 
streiten, fanden sich aber der Aufgabe 
nicht gewachsen und bestachen falsche 
Zeugen, um ihn der Gotteslästerung gegen 
Moses und gegen Gott zu beschuldigen. 
Unter dieser Anklage schleppten sie ihn 
vor den Sanhedrin, den höchsten 
jüdischen Hof. Sie waren voller Wut Bei 
dieser Anschuldigung erhob er sich gegen 
Stephanus, aber er hatte keine Angst. Er 

war vom Heiligen 
Geist erfüllt und 
blickte zum Himmel 
auf. Er schrie: Siehe, 
ich sehe den Himmel 
aufgestoßen und den 
Menschensohn auf 
der rechten Seite 
stehen Gott.“ Dabei 
schrien alle Mit-
glieder des jüdischen 
Rates und hielten mit 
den Händen die 
Ohren an, um nicht 
zu hören, was 
Stephanus zu sagen 

hatte. Dann stürmten sie alle auf ihn zu, 
zogen ihn aus der Stadt und steinigten ihn 
zu Tode. Die Zeugen legten ihre Kleider zu 
Füßen eines jungen Mannes namens 
Saulus von Tarsus ab. Als sie ihn 
steinigten, betete Stephanus: ,,Herr Jesus, 
nimm meinen Geist an.“ Dann fiel er auf 
die Knie und rief mit lauter Stimme: Herr, 
halte diese Sünde nicht gegen sie.“ So 
starb der heilige Märtyrer im Gebet für 
seine Henker und folgte dem edlen 
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Beispiel seines Meisters und Herrn, für 
den er Martyrium und Tod erduldete.  

                              Pfarrer Simeon 
 
 

 
 
Nachruf Heinz Holzer 

 
Am 8. Dezember ist Heinz Holzer 
gestorben.  
Fest verwurzelt im Vertrauen auf Gott war 
er ein stiller Schaffer und maßgeblich bei 
vielen Renovierungen und dem Bau des 
Gemeindehauses beteiligt.  
Er war von 1976-2005 Mitglied im KGR. 
Wo auch immer eine helfende Hand nötig 
war, brachte er sich mit all seiner Kraft 
und Liebe ein. 
Heinz Holzer war in Wort und Tat ein 
Glaubenszeuge zu unserem aller Vorbild! 
Unsere Gedanken und Gebete sind in 
diesen Tagen vor allem bei seiner Familie. 
Wir werden ihn sehr vermissen und in 
Erinnerung behalten! 
 
Für die katholische Kirchengemeinde 
St.Mauritius Bochingen- Boll 
Pfarrer Rudolf Deiß und Bärbel Simon  

 

Ökumenischen Bibelwoche 2021 
In Bewegung. In Begegnung 

Begegnung im Lukasevangelium 
 

 
 
Ob sie stattfinden können, die ök. 
Bibelwochen steht noch nicht fest. Wir 
informieren und kündigen an, wie wir es 
geplant haben. Merken sie sich auch 
schon mal die intereessanten Termine und 
Veranstaltungen vor. Wir informieren 
rechtzeitig, was dann tatsächlich 
stattfinden kann. Herzlichen Dank für Ihr 
Verständnis.       Pfarrer Martin Schwer 
 
Ökumenische Gottesdienste: 
Eröffnungsgottesdienst:   
Sonntag, 17. Januar 2021 
10:30 Uhr in St. Michael, Oberndorf a.N. 
 

Ökumenische Lokalgottesdienste: 

Sonntag, 24. Januar 2021 

10.00 Uhr Marschalkenzimmern 

10.30 Uhr Mehrzweckhalle Boll 

Sonntag, 31.1.2021 

10.15 Uhr Trichtingen Cyriakuskirche 

 

Abschluss: 

Sonntag, 31.1.2021 

17.00 Uhr St. Silvester, Altoberndorf 

Anmeldung für die Gottesdienste ist nötig! 

Bitte über: www.se-

oberndorf.drs.de/Veranstaltungen



Bibelabende 

Montag, 18.1.2021 Bochingen, Katholisches Gemeindehaus 
Balinger Straße 70 
Maria und Elisabeth (Lk 1, 39-56) 
Pfr. Alexander Beck   

Dienstag, 19.1.21 Aistaig, Evangelisches Gemeindehaus 
Im Bühlgarten 10, neben dem Kindergarten  
Der wunderbare Fischfang  
und die ersten Jünger (Lk 5,1-11) 
Pfr. Schwer  

Mittwoch, 20.1.21 Epfendorf, Katholisches Gemeindehaus Remi, 
Remigiusweg 3 
Der Pharisäer und die Sünderin (Lk 7,36-50)  
Hannah Schädel, Pastoralassistentin 

Donnerstag, 21.1.21 Lindenhof, Evangelisches Gemeindezentrum, Ringstraße 3   
Maria und Marta (Lk 10, 38-42)  
Pfr.in Kathrin Sauer / Pastoralassistentin Hannah Schädel  

  

Montag, 25.1.21 Trichtingen 
Gemeindehaus Kirchstr 24 
Die zehn Aussätzigen; der dankbare Samariter (Lk 17,11-
19)  
Diakon Thomas Brehm  

Dienstag, 26.1.21 Hochmössingen Katholisches Gemeindehaus,  
Kirchstraße 3  
Das Gleichnis vom Richter und der Witwe  
(Lk 18,1-8)  
Sven van Eicken  

Mittwoch, 27.1.21 Beffendorf, kath. Gemeindehaus 
Pfarrgasse 5 
Die Emmausjünger (Lk 24,13-35)  
Alexander Beck  

 
Veranstalterinnen: Evangelische Kirchengemeinden Aistaig, Boll-
Bochingen, Marschalkenzimmern-Weiden, Oberndorf und Trichtingen; 
Katholische Seelsorgeeinheit Raum Oberndorf mit den Gemeinden 
Altoberndorf, Beffendorf, Bochingen, Epfendorf, Harthausen, 
Hochmössingen, Oberndorf und Talhausen 
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Gottesdienste 
 
Herzliche Einladung  
zum Rosenkranzgebet täglich um 9.30 Uhr 
in der St. Remigius-Kirche. 
 
Ho: Familienchristmette an Heilig Abend 
Herzliche Einladung zur Familienchrist-
mette um 15:30 Uhr. Wir beginnen an der 
Turnhalle. Anschließend geht es weiter zur 
2. Station beim Haus Schneider (ehemals 
Straub)/Haus Frey (ehemals Galle) in der 
Adlergasse. Die 3. Station ist vor der 
Kirche. Dort findet der Abschluss statt. Die 
Kinder können sich gerne als Hirte oder 
Engel anziehen, wenn sie möchten. 
Es besteht Anmeldepflicht und das Tragen 
eines Mund- und Nasenschutzes ist 
notwendig. 
 
Anmelden zu den Gottesdiensten.  
Wir haben für die Anmeldungen zu den 
Gottesdiensten am Heiligen Abend eine 
Frist gesetzt, um gut planen zu können 
und Enttäuschungen zu vermeiden, falls in 
einer Kirche aufgrund der Platzzahl kein 
weiterer Zutritt möglich sein wird.  
Wir werden in den kommenden Tagen die 
„Zwischenergebnisse“ öffentlich bekannt 
machen. Bitte nehmen sie im Fall von 
„ausgebuchten Kirchen“ ein 
Alternativangebot wahr. Herzlich danken 
wir den Organisator*innen und Be-
grüßungsdiensten und bitten Sie alle vor 
allem, nachsichtig und rücksichtsvoll 
miteinander umzugehen und den 
Anweisungen dieser Personen Folge zu 
leisten. Versuchen Sie vor allem, sich 
rechtzeitig über die Gottesdienstangebote 
zu informieren, damit Sie die rechten 
Entscheidungen treffen können. 
Wir gehen davon aus, dass es außer 
Heiligabendgottesdiensten in der Weih-

nachtszeit keine Überfüllungen geben 
wird. Dennoch ist die Anmeldung und 
Dokumentation der Anwesenden 
notwendig. Machen Sie also von der 
online-Anmeldemöglichkeit www.se-
oberndorf.drs.de/Veranstaltungen und von 
den Anmeldetelefonnummern. 07423 87 
58 12 bzw. 8758 19 weiterhin Gebrauch. 
Bitte beachten Sie: Viele Gottesdienste 
sind bereits ausgebucht. Tragen Sie sich 
bitte trotzdem auf die Warteliste ein weil 
es immer noch Änderungen geben kann. 
Sie werden dann benachrichtigt. 

Pfarrer Martin Schwer 
 
 

Beerdigungsdienst 
 
 
 
 
 
 
 

 
SE: Ihre Ansprechpartner für 
Beerdigungen und Trauerfeiern sind: 
Vom 21.-23.12. PR Helga Dlugosch 
Vom 28.12. – 2.1. Pfarrer Deiß 
Vom 4.-9.1. Diakon Brehm 
Vom 11.-16.1. Pfarrer Schwer 
 

Rückblick 
 
100 Pakete fürs Glaserhaus in Stuttgart 
Vollgepackt mit 100 Paketen auf dem Weg 
ins Glaserhaus nach Stuttgart. 
Auf Initiative von Pfarrer Roland Renz hin 
treffen sich seit 1998 Menschen von der 
Strasse, ehren- und hauptamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
verschiedener Gemeinden jeden Montag 
in der Kelterstrasse: 
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zum gemeinsamen Essen, zur 
gegenseitigen Hilfe, zum Beten und 
Gottesdienst feiern, zum Miteinander 
Arbeiten und Leben teilen. 
In Corona-Zeiten müssen die Menschen 
auf vieles verzichten. Sie können nicht wie 
gewohnt montags ins Glaserhaus gehen 
um dort gemeinsam Gottesdienst zu feiern 
und im Anschluss daran eine warme 
Mahlzeit zu genießen. 
Die ehrenamtlichen Mitarbeiter vom 
Glaserhaus kochen jeden Montag für ihre 
Gäste ein warmes Mittagessen das dann 
„über die Straße“ verteilt wird.  Es gibt 
keine warme Stube, kein in den Arm 

nehmen und keine Möglichkeit sich an 
einem sicheren Ort auszuruhen.  
 

  
Warten auf ein warmes Essen vor dem 
Glaserhaus, auch jetzt im Winter 
 
Die große Freude der Menschen, die 
bereits länger vor dem Gebäude auf die 
Essenausgabe gewartet haben, war 
spürbar als sie die Päckchen in Empfang 
nehmen konnten. 
 

  
Als Dankeschön ein italienisches 
Weihnachtslied. 
Mit vielen guten Wünschen und  einem 
Dankeschön an die Spender der Pakete, 
konnten wir die Heimreise antreten. 

Manuela Lopian 
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Ho: Das EINE-WELT-TEAM 
möchte sich ganz herzlich bedanken bei 
allen, die letzten Freitag an unserem 
Verkaufsstand auf dem Hochmössinger 
Märktle eingekauft haben. Wir freuen uns 
sehr über den Umsatz von 475 Euro. Dank 
Ihrer Hilfe können wir die Erzeuger in den 
Entwicklungsländern mit einem fairen 
Preis unterstützen und unsere 
missionarischen Projekte, sowie das 
Hilfswerk Arco Iris für Heim- und 
Straßenkinder in La Paz – Bolivien 
bedenken. Wir wünschen euch eine 
gesegnete und besinnliche Advents- und 
Weihnachtszeit. 

Lilian Hezel und Klara Riemelmoser 
 

Sei gut Mensch, 4. Teil 
 

 
Das vierte Statement beim Gottesdienst in 
der Caritaswoche hielt Irmhild Sellhorst 
von der im Caritas Zentrum Rottweil 
angesiedelten Projektstelle Trauma. Be-
gleitung – Zwischen Diagnose und 
Therapie - Arbeit mit traumatisierten 
Flüchtlingen und Asylbewerbern zusam-
men mit einer Jesidin, die im Ton-
dokument zu hören war. 
 
„Wer seine Heimat verlässt hat eine 
Entscheidung getroffen, die ihn verletzlich 
macht. - Wo gehöre ich hin?“ 
Die aktuelle gesellschaftliche Debatte 
bezüglich der Menschen mit 
Fluchthintergrund, stellt uns weiter vor 
große Herausforderungen.  
In der täglichen Arbeit mit 
schwersttraumatisierten Flüchtlingen ist es 
ein ständiges Pendeln zwischen den 

Themen: 
 Biografie 
 Traumatische Erfahrungen  
 Aktuelle Lebenssituation 
 mögliche Bewältigungsstrategien, 

Ressourcen und Resilienzen,  
 Zukunftsvorstellung 

Unsere Haltung gegenüber den 
Klientinnen und Klienten hat eine zentrale 
Einflussgröße auf unsere Arbeit.  
Die Entdeckung und Entfaltung der 
eigenen Kreativität ist ein wichtiger Schritt 
zu einem erfüllten und selbstbestimmten 
Leben jedes Menschen.  
„In jedem Menschen steckt eine 
Geschichte, die nur er erzählen kann.“ 
Zur Zeugin der Geschehnisse werden.  
Die existentiellen Dimensionen des Leides 
der Menschen, die Folter überlebt haben, 
lassen niemanden unberührt. Sich mit den 
zerrüttenden Folgen von Folter zu 
befassen, kann jedoch auf Widerstand 
stoßen, denn das „Unsagbare“ löst Ängste 
aus und setzt Schutzmechanismen in 
Gang. In der Arbeit mit 
Folterüberlebenden kommen wir mit 
extremen Erfahrungen in Berührung, die 
nicht kommunizierbar scheinen, weil sie 
das menschliche Denk- und 
Vorstellungsvermögen überschreiten. Aus 
dem Kontakt mit sich und der Welt 
geraten, lastet auf den Überlebenden ein 
tiefes Schweigen, in dem sich das 
Unsagbare verbirgt. 
Ihnen ein künstlerisches Angebot zu 
machen kann für sie ein erster Schritt in 
ein „neues“ Leben bedeuten, in dem sie 
erfahren, dass sie wieder Handelnde sein 
können. 
 
Ziel dieser Projekte ist zunächst die 
Stabilisierung, die Stärkung der jedem 
Menschen innewohnenden kreativen 
Energie, der Selbstheilungskräfte und der 
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Selbstverantwortung.           
„Sie brauchen einen Raum stabiler Beziehungen, soziale Teilhabe, eine Gesellschaft und 
Politik, die bereit sind sich mit den Ursachen und den Auswirkungen von Gewalt 
auseinander zu setzen.“ 
 
Im Fokus steht dabei besonders die Aktivierung von Resilienzen und Ressourcen im 
Umgang mit den Herausforderungen nach der Flucht (Schule, Ausbildung, Integration, 
Zukunftsängste) und vor allem auch der Aufbau einer Sicherheit bietenden 
therapeutischen Beziehung mit dem Ziel der Stabilisierung der seelischen Verfasstheit. 
 
Sei gut Mensch 
In meiner täglichen Arbeit begegnen mir Menschen, die schreckliches erlebt, überlebt 
haben. Trotz alledem zeigen sie Haltung und beziehen Position. Sie stärken sich 
untereinander. Erklären ihre Bereitschaft für einander da zu sein, leben es vor. 
 

Heute lasse ich eine junge jesidische Frau aus dem Nordirak zu Wort kommen. Sie ist 
Überlebende des 74. Genozids an ihrem Volk am 3. August 2014. Sie war selber in IS-
Gefangenschaft. 
Sie spricht über ihre ältere Schwester, die seit 6 Jahren in IS-Gefangenschaft ist,  
von der sie alles gelernt hat, die ihr Vorbild ist, die sie bestärkt und befähigt hat, heute 
und in Zukunft Verantwortung übernehmen zu können, Einzustehen, Haltung zu zeigen  
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Weihnachten in Moria? 
Auch über den Kirchenraum hinaus machte die Caritas in der Sammelwoche aufmerksam 
auf Menschen auf der Flucht. Das damals niedergebrannte Lager auf der griechischen 

Insel Lesbos wurde zum Anlass genommen, das bleibende Flüchtlingselend sichtbar zur 
Mahnung in Erinnerung zu rufen.  
Kerzen und Schuhe machten Tag und Nacht aufmerksam auf Menschen, die in 
überfüllten Lagern festsitzen. Wie das Flüchtlingsproblem zu lösen und wie mit der 
Spannung zwischen humanitärer Hilfe und politischem Kalkül umzugehen sei, bleibt über 
eine Caritaswoche hinaus Aufgabe und Verpflichtung für die Menschheit, die sich nach 
tragfähigen Friedensabkommen und Verbesserungen der Lebensbedingungen in 
Krisengebieten abmühen muss. Zugleich wäre es ein Zeichen großer Solidarität und 
Nächstenliebe, wenn es den Städten und Gemeinden, die bereit wären, frierenden 
Flüchtlingen, Kindern und von Krankheiten bedrohten Geflüchteten zu helfen, indem sie 
aus ihrer menschenunwürdigen Situation in einen „sicheren Hafen“ hinübergerettet 
würden. Pax Christi und andere Organisationen setzen sich dafür ein.    

Pfarrer Martin Schwer 
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Legende: AMH = Anneliese-Mey-Haus (Aistaig), Li = Lindenhof, Euch = 

Eucharistiefeier, ö = ökumenisch, SZ = Seniorenzentrum, WGF = Wort-Gottes-Feier 
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Kontakt – 

Punkte ●             
------------------------------------------------------- 

Zerrissene Herzen 
 

Corona. 
An jeder Ecke. 

Ich habe genug. 
Abstand, Hygiene und Alltagsmaske. 

AHA… 
Statt süßliche Vorfreude und 

Weihnachtsstimmung 
Unsicherheit und bittere 

Stimmungsschwankungen. 
 

Christmas is coming.  
Weihnachten kommt. 

 
Das Wetter wird kälter, 

die Laune tief statt hoch. 
 

Werbeblocks geben gut gemeinte 
Ratschläge: 

Ein ruhiges Weihnachten,  
der Genuss des Alleinseins. 

Und doch… 
Schon immer allein… 
2020 ein Jahr allein… 

Erstes Mal allein und jetzt? 
 

Wo sind Freunde und Bekannte? 
Wo Nachbarn und Verwandte? 

 
Ertrag es!  

Allein. 
Dunkel ist die Zeit. 

Dunkel weit und breit. 
Wo ist mein Haus, mein Glück? 
Meine Familie, mein Garten? 

 
 

Schaut hin! 
Ich sehe die Notwendigkeit. 

Erkenne den Abstand an. 
Die Ausbreitung des Virus. 

 
Vorsicht sagt mein vernunftgeleitetes 

Herz. 
Nähe das soziale. 

 
Ich bin zerrissen. 

Mein Herz ist zerrissen. 
 

„Heile Herr das Herz aller,  
deren Herz zerrissen ist.“  

(Jes 61,1) 
 

Allein zu Haus. 
Eine Kerze brennt.  

Zwei Kerzen brennen.  
Drei Kerzen brennen. 
Ich sehe das Flackern.  

Die Flamme. 
Leise rieselt die Musik. 

Ich bin ruhig. 
 

Eine Tür öffnet sich jeden Tag. 
Ich freue mich. 

Jemand denkt an mich. 
 

Die Pyramide bewegt sich langsam. 
Kinderlachen erklingt. 

Kleine Dinge geschehen. 
Faszination und Begeisterung. 

 
Rituale bringen mich durch die Krise. 

Durch sie bemerke ich. 
Ich bin nicht allein. 
Nur ein Augenblick. 

 
Gott ist da! 

Gott, heilt mein zerrissenes Herz! 
 

PA Hannah Schäde

 


